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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Juli. Gegenüber den ſich immer wiederholenden

Behauptungen in der öſterreichiſchen und der Oeſterreich befreundeten
Preſſe daß ein Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Stande
gebracht werden würde oder ſei, wird in hieſigen unterrichteten Krei
ſen behauptet, daß hier von derartigen Vorlagen nichts bekannt ge
worden iſt. Der neue ſchwediſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt
aus Schweden hier eingetroffen und hat ſich bereits dem Miniſter
Präſidenten vorgeſtellt. Jn den nächſten Tagen wird derſelbe ſeine
Accreditive dem Könige überreichen. Ueber die Gegenſtände wel
che auf der in Wien am 1. Auguſt d. J. zu eröffnenden Conferenz
des deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins zur Verhandlung kommen ſol
len, erfährt man, daß ein Hauptpunkt der Verhandlungen ſich auf die
Einführung eines allgemeinen Expeditions-Modus für die Poſtbeförde
rungen in den einzelnen deutſchen Staaten beziehen wird. Es würde
bei Annahme dieſes Antrages in ſeinem ganzen Umfange eine weſent
liche Erleichterung des geſammten Poſtverkehrs in Deutſchland herbei
geführt werden jedoch iſt nicht darauf zu rechnen daß dieſes Ziel

nz erreicht werden wird da die Verſchiedenheit in der Expedition
der deutſchen Poſten zu groß iſt. Nichtsdeſtoweniger hegt man aber
die Hoffnung, daß man dem angeſtrebten Ziele um Einiges näher
rücken wird, da jedenfalls das Verfahren bei der Expedition in vielen
Poſten ein gleichmäßigeres werden kann. Die Kaufmannſchaft von
Berlin hat an das Miniſterium ein Geſuch im Intereſſe der Täbacks
und Papierfabrikanten und Händler, ſowie der Colonialwaarenhänd-
ler, der Droguiſten u. ſ. w. gerichtet, daß die Poſtzwangspflicht für
Packete bis zu 20 Pfd. aufhören möge. So wünſchenswerth eine
Beſchränkung der Poſtzwangspflicht bei Packeten wäre, ſo dürfte doch
bei einer näheren Beleuchtüng dieſer Angelegenheit die Frage wegen
der Einnahme, welche der Poſtverwaltung durch die Verſendung von
Packeten erwächſt, in reifliche Erwägung gezogen werden, da offenbar
aus der Packetverſendung dem Staate eine nicht geringe Einnahme
zufließt. Von Wichtigkeit für die preußiſchen Handwerke ſind die
Beſtimmungen, welche hier von dem Gewerberath in Bezug auf ver
ſchiedene Arbeiten ob ſie prüfungspflichtig ſind oder nicht, getroffen
worden ſind. Zunächſt iſt auf ergangene Anfrage beſtimmt worden,
daß das Eindecken von Pappdächern eine Arbeit ſei, welche nicht aus
ſchließlich den Ziegel- und Schieferdeckern zuſtehe. Ebenſo ſoll das
Rohrflechten von Stuhlſitzen als keine prüfungspflichtige Arbeit der
Korbmacher, ſondern als eine durchaus freie zu betrachten ſein. Jn
Bezug auf die Anfertigung von Lampendochten iſt die Erklärung ab
gegeben worden daß ſie im Allgemeinen eine prüfungspflichtige Ar
beit der Poſamentirer ſei, jedoch ſeien diejenigen Dochte, welche auf
der Bandmühle gefertigt wurden, davon ausgenommen.

Berlin d. 6. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem
Appellationsgerichts Rath Wellenberg zu Magdeburg den Charak
ter als Geheimer Juſtizrath; den Rechtsanwalten und Notaren
Dürre zu Magdeburg und Schmidt zu Seehauſen in der Altmark
den Charakter als Juſtizrath, dem Departements Kaſſen und Rech
nungs Reviſor Baron zu Magdeburg und dem Kreisgerichts Sala
rienkaſſen Rendanten Heupcke zu Wanzleben den Charakter als Rech
nungsrath, dem Stadt und KreisgerichtsKanzleidirektor Siméon
zu Magdeburg, dem KreisgerichtsKanzleidirektor Döring zu Calbe
a. S. und dem KreisgerichtsSekretär Raeck zu Groß Salze den
Charakter als Kanzleirath zu verleihen.

Es iſt bis jetzt, wie das „C.B.“ ſchreibt, von dem Staatsmini
ſterium ein Beſchluß über die Wahlen zu dem Abgeordnetenhauſe
für die nächſte Legislaturperiode noch nicht gefaßt. Wie wir erfah
ren bemerkt dieſe Lithographie dürften die Wahlen jedenfalls
nicht vor dem September ſtattfinden.

Für die telegraphiſche Correſpondenz mit Rußland kommen,
in Folge des am 26. September vorigen Jahres zwiſchen Preußen
als Vertreter des Telegraphen Vereins und Rußland abgeſchloſſenen
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Vertrages, die Beſtimmungen der „Dienſtanweiſung des Deutſch
Oeſterreichiſchen Telegraphen Vereins mit folgenden Ausnahmen in
Anwendung:

1) Privat Depeſchen werden in Rußland nur von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends angenommen. Für Depeſchen welche außer dieſer Zeit aufgegeben werden
ſollen und die vorher anzumelden ſind werden die doppelten Gebühren erhoben.
2) Privat Depeſchen politiſchen Jnhalts werden in keinem Falle angenommen. 3)
Sowohl Staats als auch Privat Depeſchen dürfen nur in Deutſcher oder Franzö
ſiſcher Sprache abgefaßt ſein. 4) Die Beſtellung durch expreſſe Boten geſchieht nur
im Umkreiſe einer Deutſchen Meile von der letzten Telegraphenſtation. Die Be
förderungsgebühren werden aus den Vereinsgebühren bis zum Grenzpunkte und
aus den Ruſſiſchen Gebühren vom Grenzpunkte bis zur Adreßſtation zuſammenge
ſetzt. Die Ruſſiſchen Gebühren betragen für eine einfache Depeſche von 25 Wor
ten vom Grenzpunkte bei Eudkuhnen nach Mariampol 20 Sgr. nach Dünaburg
und Warſchau 2 Thlr. nach Kronſtadt Gatſchina, Dowsk und Kiew 3 Thlr. 10
Sgr. und nach St. Petersburg, Bologoje und Moskau 4 Thlr. vom Grenzpunkte
bei. Myslowitz nach Warſchau 2 Thlr. nach Mariampol 3 Thir. 10 Sgr. nach
DHünaburg Dowsk Kiew und Bologoje 4 Thlr. nach Kronſtadt Gatſchina und
St. Petersburg. 4 Thlr. 20 Sgr. und nach Moskau 5 Thlr. 10 Sgr. (P. C.)

Gotha, d. 4. Juli. S Der geſtern in Coburg verhaftete lippeſche
Kabinetsminiſter Hannibal Fiſcher, der Auctionator der deutſchen
Flotte, wurde heute nach einem Beſchluß des herzoglichen Juſtizkolle
giums gegen eine Kaution von 800 Thalern vorläufig aus der Haft
entlaſſen.

Kaſſel, d. 2. Juli. Das Stadtgericht erſucht in einem öffent
lichen Ausſchreiben alle Juſtiz- und Polizeibehörden die hier wegen
Hochverraths c. in Unterſuchung befangenen Dr. phil. Gottlieb Kell
ner und Rechtscandidat Heinrich Heiſe von hier im Betretungs
falle verhaften und hierher abliefern zu laſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Deutſche Volkshalle“ giebt folgende Analyſe der geſtern

unter Berlin erwähnten öſterreich. Circular- Depeſche vom 28. Juni:
Mit der Mittheilung beginnend, daß die Wiener Konferenzen eine Einigung

der December- Alliirten rückſichtlich des dritten Garantiepunktes nicht herbeigeführt
haben und daß demnach für Oeſterreich der Grund einer aktiven Betheiligung an
dem von den Weſtmächten begonnenen Kriege für jetzt wegfalle, erkennt Graf Boul
die dennoch für Oeſterreich noch immer fortbeſtehende Verpflichtung an, für eine
Durchſetzung der vier Garantiepunkte in ihrer Geſammtheit einzuſtehen und die zum
Schutze des türkiſchen Territoriums eingenommene Stellung auch ferner zu behaup
ten weshalb auch eine Reduzirung der öſterreichiſchen Streitkräfte in den Donau
ländern durchaus nicht ſtattfinde; die anderweitige Reduzirung aber nur in einer
Weiſe vorgenommen werde, welche eine von den Ereigniſſen gebotene Kompletirung
in kürzeſter Friſt wieder möglich mache. Dieſe Auffaſſung entſpreche nicht allein
den mit den Weſtmächten und der Türkei abgeſchloſſenen Verträgen ſondern auch
den Vereinbarungen mit dem deutſchen Bunde. Weil Oeſterreich dabei beharren
müſſe, daß der Letztere ſich die 4 Garantiepunkte in ihrer Geſammtheit ebenfalls
traktatmäßig angeeignet habe ſo werde Freiherr v. Prokeſch gleich nach der Rück
kehr auf ſeinen Poſten nach Frankfurt der Bundesverſammlung eine die ganze Sach
lage umfaſſende Mittheilung machen, und damit den Antrag verbinden, die „Kriegs
bereitſchaft““ der Bundes Kontingente einſtweilen noch unverändert beizubehal
ten weswegen ſchließlich die Bundes Regierungen erſucht werden ihre Vertreter
am Bundestage in dieſer Beziehung zeitig inſtruiren zu wollen. Es iſt noch zu
bemerken, daß in dieſer Depeſche auch einer vorläufigen Verſtändigung mit
dem preußiſchen Kabinet gedacht wird. Ob aber eine ſolche Verſtändigung ſich
nur auf die Stellung des obigen Antrags, oder auch auf eine Billigung ſeines
materiellen Jnhalts bezieht, darüber iſt leider keine genügende Auskunft zu erlan
gen geweſen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Nach den neueſten Depeſchen der Generale Peliſſier und

Simpſon hat ſich bis zum 4. d. nichts Erhebliches vor Sebaſtopol
zugetragen. Letzterer meldet noch, daß die franzöſiſchen Werke zur
Rechten fortſchritten und der am 18. v. M. verwundete engliſche Ge
neral Eyre wiederhergeſtellt iſt. Endlich liegt nun auch der Bericht
des General Peliſſier über den Sturmverſuch am 18. Juni vor. Der
ſelbe, vom 22. Juni datirt und an den franzöſiſchen Kriegsminiſter
gerichtet, lautet wie folgt

Hauptquartier vor Sebaſtopol, d. 22. Juni 1855.
Hexr Marſchall! Seit Eroberung der am 7. Juni genommenen Außenwerke

hatte ich raſch alle Anordnungen getroffen um aus denſelben die Bafis unſeres
Angriffs auf die KarabelnajaVorſtadt ſelbſt zu machen. Wir hatten dieſe Werke
mit einer gewaltigen Artillerie armirt die ruſſiſchen Verbindungswege und Waf
fenplätze waren zu unſerer Benutzung umgewandelt, das Terrain und die Dispofi



tionen zum Kampfe nach allen Theilen hin unterſucht worden die verbündeten
Heere hatten fich in ihre Aufgabe getheilt. Die Engländer ſollten das große Sä
gewerk angreifen, und wir ſollten den Malakoff, das Sägewerk an der Kielbucht
und die Verſchanzungen, welche die äußerſte Vorſtadt decken, nehmen. Ich brauche
Jhnen, Herr Marſchall, nicht erſt die Folgen zu veranſchaulichen die das Gelin
gen einer ſolchen Operation nach fich gezogen haben würde. Seit unſeren letz
ten Erfolgen verhieß die Haltung des Feindes und die Begeiſterung unſerer Trup
pen den Sieg. Es war nicht mehr zu zaudern.

Jm Einverſtändniſſe mit Lord Raglan überſchütteten wir am 17. Juni den
Platz Sebaſtopol und beſonders die Werke, die wir zu nehmen beſchloſſen hatten,
mit einem vernichtenden Feuer. Der Feind hörte bald auf vom Malakoff und
vom großen Sägewerk das Feuer zu erwiedern. Es iſt wahrſcheinlich, daß er ſeine
Batterieen zu ſchonen und ſein Schießmaterial aufzuſparen ſuchte, und daß er von
unſerer Artillerie nicht ſo mitgenommen wurde, wie wir annehmen zu dürfen glaub
ten. Wie dem aber auch ſein mag die Ueberlegenheit unſerer Kanonen beſtärkte
uns in dem Vorhaben am 18. Juni anzugreifen und in der vorhergehenden
Nacht trafen wir die nöthigen Vorkehrungen, um unſere allgemeine Bewegung
mit Tagesanbruch zu beginnen.

Drei Divifionen ſollten am Kampfe Theil nehmen die Diviſionen Mayran
und Brunet vom 2. Corps die Divifion d'Autemarre vom 15 die Diviſion der
Kaiſergarde bildete die Reſerve. Die Diviſton Mavran hatte den rechten Angriffs
Flügel und ſollte die Verſchanzungen nehmen, die fich von der Batterie der Spitze
dis zu dem Sägewerke an der Kielbucht erſtrecken. Die Diviſion Brunet ſollte
den Malakoff auf der rechten Seite umgehen die Diviſion d'Autemarre auf der
linken manövriren, um dieſes wichtige Werk zu nehmen. Die Aufgabe des Gene
rals Mayran war ſchwierig. Seine erſte Brigade, welche Oberſt Saurin vom 3.
Zuaven-Regimente befehligte, ſollte von der Kielſchlucht auf der Stelle, wo ſich die
Waſſerleitung befindet, ausgehen an der linken Böſchung der Schlucht hinziehen,
fich ſo viel wie möglich vor den Feuern der feindlichen Linien zu ſchützen ſuchen
und dann die Batterie der Spitze durch die Kehle umgehen. Die zweite Brigade
unter der Leitung des Generals de Failly ſollte den rechten Flügel des Sägewer-
kes an der Kielbucht erſtürmen. Sie war mit allen ErſteigungsWerkzeugen ver
ſehen. Die beſondere Reſerve dieſer Divifion war zwei Bataillone des 1. Regi
ments der GardeVoltigeure ſtark. Dieſe ſämmtlichen Truppen waren am frühen
Morgen auf ihrem Poſten aufgeſtellt worden. Von der Diviſton Brunet ſtand
eine Brigade in der Fronte und auf dem rechten Flügel der Redoute Brancion
(dem grünen Hügel), die andere in der hinteren Parallele und auf dem rechten
Flügel dieſer Redoute. Eine ähnliche Aufſtellung war für die Diviſion d'Aute
marre verfügt worden die Brigade Niol auf der Fronte und dem linken Flügel
der Redoute Brancion die Brigade Breton in der hinteren Parallele. Zwei Ar
tillerieBatterieen, die im Stande waren, à la bricole zu manövriren, waren hin
ter der Redoute Brancion aufgeſtellt, um zum Angriffe auf die Stellungen des
Feindes verwandt zu werden wenn es uns gelingen ſollte, uns derſelben zu be
bemächtigen. Die Diviſion der Kaiſergarde welche die allgemeine Reſerve der 3
AngriffsColonnen bildete, war hinter der VictoriaRedoute aufgehäuft.

Jch hatte zu meiner Stellung die LancaſterBatterie auserſehen, und von dort
ſollte ich auch zu der allgemeinen Bewegung das Zeichen durch Sternraketen geben.
Trotz der großen TerrainSchwierigkeiten, trotz der vom Feinde aufgehäuften Hin
derniſſe, und obwohl die Ruſſen welche offenbar von unſerem Vorhaben Kunde
hatten, auf der Hut und ſchlagfertig waren um den Angriff zurück zu werfen, iſt
doch Grund zu der Annahme vorhanden, daß das Ziel erreicht worden wäre, wenn
der Angriff allgemein und gleichzeitig auf der ganzen Ausdehnung der Linie erfolgt,
wenn auf derſelben Raſchheit und Jneinandergreifen bei den Anſtrengungen unſerer
tapferen Truppen obgewaltet hätte. Leider war dem nicht ſo und unſer Unter
nehmen ſcheiterte durch ein unbegreifliches Mißgeſchick.

Noch war ich mehr als 1000 Metres von dem Punkte entfernt, von dem aus
ich das Zeichen geben ſollte, als ein heftiges Gewehrfeuer das von Zeit zu Zeit
durch Kartätſchenſchüſſe unterbrochen wurde, mir Kunde gab, daß auf dem rechten
Flügel das Gefecht bereits heftig entbrannt ſei. Und in der That, kurz vor 3 Uhr
hatte General Mavran mein Signalfeuer in einer von der Redoute Brancion ge
worfenen Bombe mit feurigem Schweife zu erblicken geglaubt. Vergebens wurde
ihm vorgeſtellt, daß er im Jrrthum ſei.

Dieſer tapfere und unglückliche General giebt Befehl, den Angriff zu eröffnen.
Die Oberſten Saurin und de Failly brechen los der erſte Anlauf war vortreff
lich aber kaum waren dieſe Spitzen der Colonnen in Marſch, als ein Regen von
Flinten und KartätſchenKugeln über fie hereinbrach. Dieſes vernichtende Kar
rätſchenfeuer kam nicht blos von den Werken die wir nehmen wollten, ſondern
auch von den feindlichen Dampfern, die mit voller Dampfkraft herbei eilten und
mit eben ſo viel Glück als Gewandtheit manödrirten. Doch wird es bei ihnen
wohl nicht ohne einige Beſchädigungen, die wir ihnen beibrachten, abgegangen
ſein. Dieſes furchtbare Feuer hemmte die Anſtrengung unſerer Truppen. Es
wurde unſeren Soldaten unmöglich, voran zu marſchiren aber nicht Einer that
einen Schritt zurück; und jetzt gerade wurde General Mayran, der bereits zweimal
getroffen worden war von einem Kartätſchenſchuſſe niedergeſtreckt und mußte das
Commando ſeiner Divifion verlaſſen.

Dies alles war das Werk eines Anugenblickes geweſen und General Mapyran
war bereits vom Kampfplatze fortgetrogen worden, als ich von der LancaſterBat
terie das Zeichen gab. Die übrigen Truppen ließen ſich nun in den Kampf ein,
um die voreilige Bewegung der Diviſion des rechten Flügels zu unterſtützen. Dieſe
tapfere Diviſion, die durch den Verluſt ihres Generals einen Augenblick durchein
ander gerathen war ordnete ſich auf General de Failly's Zuruf wieder raſch. Die
im Kampfe befindlichen Truppen welche von dem 2. Bataillon des 95. Linien
Regiments und einem Bataillon der Garde Voltigeurs unter dem tapferen Ober
ſten Boudville unterſtützt wurden, faßten in einer TerrainVertiefung, wo der Ge
neral ſie aufſtellte, feſten Fuß und hielten ſich hier mit Unerſchrockenheit. Jndeß
von dieſer Sachlage, die bedenklich werden konnte, unterrichtet, gab ich dem Ge
neral Regnault de Saint Jean d'Angely Befehl, vier Bataillone der Garde Vol
tigeurs von der Reſerve zu nehmen und dieſer Diviſion zu Hülfe zu ſchicken. Die
Generale Mellinet und Uhrich marſchirten mit dieſer ſchönen Truppe ab ſammel
ten wieder was in der Kielſchlucht zerſprengt war und gaben dem General de
Failly eine zuverläſſige Stütze, indem ſie den Hintergrund der Schlucht beſetzten.
General Mellinet begab ſich in Perſon auf den rechten Flügel des Generals de
Failly mit einem GrenadierBataillon, das ſeit dem vorhergehenden Tage mit Be
wachung der Schlucht beauftragt war und wurde ihm durch Deckung ſeines rech
ten Flügels ſehr nügzich.

Mit dem Angriffe des Centrums war es nicht beſſer gegangen. General Bru
net hatte noch nicht einmal vollſtändig ſeine Dispoſitionen treffen können, als die
Raketengarbe welche das Signal geben ſollte, bereits in den Lüften glänzte.
Schon war ſeit zwanzig bis fünfundzwanzig Minuten der ganze rechte Flügel vor
zeitig in den Kampf verwickelt. Deſſen ungeachtet rückten ſeine Truppen mit Ent
ſchloſſenheit vor aber ihr Muth ſcheiterte an dem wohlgenährten Feuer der Ruſ
ſen und an den unvorhergeſehenen Hinderniſſen. Gleich am Anfange des Kampfes
wurde General Brunet tödtlich durch eine Kugel gerade in die Bruſt getroffen.
Die Fahne des 91. Regiments wurde durch eine Kanonenkugel zerſchmettert, aber
es braucht wohl nicht noch hinzugeſetzt zu werden daß die glorreichen Trümmer
derſelben von dem tapferen Regimente mitgenommen wurden

General Lafont de Villiers übernahm das Kommando der Diviſton und ver
traute das der engagirten Truppen dem Oberſten Lorencey an. Dieſe hielten
Stand während der Reſt der Diviſion die Laufgraben beſetzte, um auf die Even
tualitäten des Gefechtes vorbereitet zu ſein.

Auf dem linken Flügel hatte General d'Autemarre nicht vor der Diviſion Bru
net zum Gefechte kommen können auch vermochte er ſich das vorſchnelle Schießen,
das von der Kielbucht herüberdröhnte durchaus nicht zu erklären. Aber bei dem
verabredeten Signale ſchickte er mit Ungeſtüm das 3. Regiment der Chaſſeurs zu

Fuß und das Bataillon des 19. Linienregimentz vor, die, dem Kamme der
Karabelnaja Schlucht folgend bis zu der Verſchanzung gelangten, welche dieſelbe
mit dem Malakoff Thurme verbindet, dieſe Verſchanzung überſtiegen und ſo in
den Ringwall ſelbſt eindrangen. Schon ſtellten die Sappeurs vom Genie die Lei
tern für die noch verfügbare Mannſchaft des 19. und für das 26. Regiment zu
recht, deren Bewegung General d'Autemarre hinter ſeiner muthvollen Kolonnen
Spitze beſchleunigte. Einen Augenblick konnten wir an Erfolg glauben. Unſere
Adler waren auf den ruſſiſchen Werken aufgepflanzt. Leider ſollte dieſer Hoffnungs
ſtrahl bald wieder verſchwinden. Unſere Verbündeten waren bei ihrem Angriffe
auf das große Sägewerk auf ſolche Hinderniſſe geſtoßen, und ſie hatten ein ſolches
Kartätſchenfeuer zu erleiden, daß ſie fich, trotz ihrer rühmlich bekannten Zähigkeit,
bereits genöthigt geſehen hatten den Rückzug anzutreten. So ſtark war der Eifer
unſerer Truppen, daß ſie, ungeachtet dieſes Umſtandes vorangegangen ſein und
ihren Angriff auf den Feind erneuert haben würden doch der Mangel an Gleich
zeitigkeit in dem Angriffe unſerer Diviſionen ließ den Ruſſen freie Hand, uns mit
Reſerven und mit der Artillerie des großen Sägewerkes zu bedrängen, und der
Feind verlor keinen Augenblick um unſeren tapferen Chaſſeurs zu Fuß ſämmtliche
Reſerven der Karabelnajg entgegen zu werfen.

Vor ſo impoſanten Streitkräften ſuchte, jedoch vergebens, der bereits von fünf
Kugeln verwundete Kommandant Garnier vom 5. Bataillone das eroberte Terrän
zu behaupten. Gezwungen, der Uebermacht zu weichen zog er ſich über die Ver
ſchanzung zurück. General Niol ſammelte ſeine durch das 39. Linienregiment ver
ſtärkte Brigade wieder man wollte eine neue Offenſivbewegung verſuchen um den
Erfolg dieſer neuen Anſtrengung zu ſichern, und ich ſchickte ihm auf die Meldung
vom General d'lutemarre, daß ſeine Reſerve nur noch aus dem 74. Linienregiment
beſtehe, das Regiment der Garde Zuaven aber da bei der Ankunft dieſer Vete
ranen aus unſeren afrikaniſchen Kriegen die Bewegung nicht mehr das zu einem
Streiche dieſer Art wünſchenswerthe Zuſammenwirken hatte, da ſie nur aus einer
einzigen Diviſion beſtanden, die weder auf dem linken noch auf dem rechten Flügel
eine Stütze hatte und dem Geſchützfeuer des Sägewerkes ausgeſetzt war, gegen
welches unſere Verbündeten ihren Angriff ſuspendirten, ſo erkannte ich nur zu
bald daß jede günſtige Ausſicht verloren war. Eine neue Anſtrengung hätte nur
zu neuem nutzloſem Blutvergießen geführt. Es war 8 Uhr, als ich Befehl er
theilte, überall in die Laufgräben zurückzukehren. Dieſe Operation wurde trefflich
bewirkt, mit großer Ordnung und Kaltblütigkeit und ohne die geringſte Verfol
gung von Seiten des Feindes auf irgend welchem Punkte. Ein Theil der ruſſi
ſchen Laufgräben blieb ſogar von einigen unſerer Leute beſetzt, die ſich nach und
nach und ohne daß der Feind wagte, ſich gegen ſie einen ſeiner Vortheile zu be
dienen zurückzogen.

Unſere Verluſte waren groß; wir trugen Sorge vom Beginn des Kampfes
an die Mehrzahl der vom Feinde getroffenen Leute fortzuſchaffen. Aber eine gewiſſe
Anzahl unſerer glorreichen Todten blieb auf dem Glacis oder in den Gräben des
Platzes liegen. Die letzte Ehre wurde ihnen am folgenden Tage erwieſen.

Außer dem General Brunet und dem General Mayran letzterer iſt dieſe
Nacht geſtorben haben wir einen in der ganzen Armee beliebten und geſchätzten
Offizier zu beklagen, den jungen und tapferen Oberſtlieutenant der Artillerie de
Labouſfiniere, welcher als er die Wand eines mit Truppen angefüllten Laufgra
bens erſtieg und ſich von einer ſeiner Batterieen nach der Redoute Brancion bege
ben wollte, getödtet wurde. Es iſt ein großer Verluſt; er hätte eine herrliche
Zukunft gehabt. Eine Menge tapferer höherer Offiziere ward verwundet wäh
rend ſie das edelſte Beiſpiel gaben. Offiziere des Generalſtabes und Offiziere der
Truppen haben vollſtändig ihre Schuldigkeit gethan und beſonders der Soldat
zeigte ſich bewunderungswürdig.

Unſere Verluſte betragen an Offizieren 37 Todte und 17 Gefangene an Un
teroffizieren und Soldaten die getödtet oder vermißt wurden 1544; 96 Offiziere
und 1644 Mann wurden am Abend des 18. in die Feldlazarethe gebracht.

Viele der für ſchwer gehaltenen Verwundungen ſind bei Weitem nicht ſo ge
fährlich, als Anfangs befürchtet wurde. Die Träger dieſer ehrenvollen Narben
werden in einiger Zeit wieder unter den Fahnen erſcheinen.

Die Verluſte haben weder den Muth noch das Vertrauen dieſer tapferen Di
viſionen erſchüttert. Sie wünſchen nichts ſehnlicher, als Gelegenheit zu erhalten,
um den Feind dieſen Tag theuer bezahlen zu laſſen. Die Hoffnung und der Wille,
zu ſiegen, leben in Aller Herzen und Alle rechnen darauf, daß bei dem nächſten
Kampfe das Glück nicht hinter dem Muthe zurückbleiben werde.

Aus engliſchen Lager Korreſpondenzen vom 20. Juni iſt erſicht
lich, daß man im engliſchen Heere den mißlungenen Sturm vom 18.
theils den mangelhaften Anordnungen, zumeiſt aber dem Umſtande
zuſchreibt, daß Lord Raglan ſich von General Peliſſter beſtimmen
ließ, den Angriff am 18. bei Tagesanbruch zu machen, ohne zuvor,
wie man übereingekommen war, die über Nacht in Stand geſetzten
feindlichen Werke neuerdings zu beſchießen (Lord Raglan geſtern mit
getheilte Depeſche läßt in dieſer Beziehung ſehr deutlich einen Vor
wurf gegen Peliſſter durchſchimmern). Was den Angriff zur Linken
unter General Eyre, der blos eine Diverſion ſein ſollte, betrifft, ſtellt
ſich jetzt heraus, daß engliſche Abtheilungen ſchon in die Stadt ein
gedrungen waren und ſich in mehreren Häuſern verſchanzt hatten.
Aber ſie waren zu ſchwach, ihre Poſitionen zu behaupten und traten
in der Dunkelheit der Nacht den Rückzug an. Auf dieſer Seite war
ſchon die ſogenannte WespenBatterie genommen, und ein kleines
Häuflein bis hart an die Garten Batterie vorgedrungen, doch muß-
ten alle dieſe Errungenſchaften den eroberten Kirchhof vielleicht
allein ausgenommen aus Mangel an Unterſtützung wieder aufge
geben werden. Bei allen dieſen vereinzelten Angriffen ſcheinen die
Engländer viele Leute verloren zu haben. Die nächſte offizielle De
peſche wird darüber Aufklärung geben. So viel ſcheint ausgemacht,
daß die allirten Generale nicht an Operationen im offenen Felde den
ken, bevor ſie nicht die ſüdliche Seite der Feſtung bemeiſtert haben.
Alles deutet darauf hin daß eine regelrechte Belagerung des Mala
chow und Redans mit Sappen, Minen c. im Werke iſt, und daß
Wochen vergehen können, bis es wieder zu einem entſcheidenden An
griff kommt.Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Das zwiſchen Arabat
und Kertſch zuſammengezogene Beobachtungscorps hat daſelbſt ein
vefeſtigtes Lager zwiſchen den Dörfern Argin und Sudſchiut längs
dem großen Walle bezogen, welcher noch heutzutage Akkos heißt, und
in uralter Zeit die äußerſte Grenze des Bosporiſchen Reiches bildete
Das Hauptquartier des Generals Wrangel befindet ſich in Argin,
die Truppen des Generals Bellegarde jedoch ſind theils da, theils in
den umliegenden Dorfſchaften Sudſchiut und KarmiſſchKeletſchi ſta
tionirt. Bald wird das Lager ſo erweitert ſein, daß es auch die Letz

teren wird aufnehmen können. JDas „Journal de Conſtantinople“ bringt eine ſehr weitläufige
Beſchreibung der Zerſtörung der Stadt Kertſch. Was noch
von Korn Vorräthen vorhanden war, iſt mittelſt Carcaſſen verbrannt



r

worden, einer Art mit Griechiſchem Feuer angefüllter Haubitze. Alle
Häuſer die man zu Magazinen der öffentlichen Anſtalten hätte ver
wenden können, ſind in Brand geſteckt worden.
reiche Möbel, in Europiſchem Geſchmacke und in manchen Wohnun-
gen fanden ſich zwei bis drei Fortepiands auch wurde eine Menge
Spieltiſche vorgefunden. Die ſämmtlichen Priſen ſind nach Kamieſch
und Konſtantinopel gebracht worden, wie auch die durch den „Snake“
und „Wrangler“ gekaperten beiden Fahrzeuge, mit einer aus Seiden
zeugen Luxuswaaren u. dergl. beſtehenden Schiffsladung, die auf
45,900 Lſtrl. geſchätzt wird. Mehr als 1200 Einwohner, faſt lauter
Deutſche Coloniſten, ihres Handwerkes Schuſter oder Schneider, ſind
nach Konſtantinopel gebracht worden.

Montenegr o.Die Trieſter Zeitung meldet Wegen Streitigkeiten über die Be
nützung von zwiſchen den Diſtricten Katunskanaja und Miſich gelege
nen Wieſen ſtehen ſich jetzt Montenegriner und Türken an den beider
ſeitigen Grenzen mit 3000 Mann kampfbereit gegenüber.

Von ver Oſtſee.
Danzig d. 5. Juli. Der Dampfer „Bulldog iſt hier einge

troffen. Derſelbe hatte die Flotte der Alliirten, welche theils vor Kron
ſtadt, theils bei der Jnſel Nargen lag, am 1. d. verlaſſen. Mit
demſelben ſind keine Meldungen über Vorfälle von einiger Bedeutung
eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand des Admiral Seymour beſſert ſich.

Die Privat Correſpondenzen der Engliſchen Blätter von der Oſt
ſeeflokte reichen bis zum 25. Juni. Daß bis zu dieſem Datum nichts
von Bedeutung gegen die großen Seefeſtungen im Norden unternom
men wurde, iſt bekannt, aber erwähnenswerth iſt es immer, daß ſich
in jedem neuen Briefe die Hoffnungsloſigkeit eines Angriffs auf Kron
ſtadt deutlicher ausſpricht. Wenn es hoch kömmt, wird man einen
Verſuch machen den Ruſſiſchen Schiffen mit Mörſern ſo viel Scha
den als möglich zuzufügen und es fehlt nicht an Officieren, die ſich
von der Wirkung eines ausdauernden Verticalfeuers große Wirkungen
verſprechen. Auf die Abſendung einer großen Franzöſiſchen Landarmee
wird man wohl verzichten müſſen, ſo lange das Schickſal Sebaſtopols
nicht entſchieden iſt. Aus den Privatberichten dürfte mittheilenswerth
ſein, was ſie über die unterſeeiſchen Höllenmaſchinen ſagen

Nachdem mehrere von dieſen explodirt waren ohne den Schiffen gerade we
ſentlichen Schaden zugefügt zu häben, machte die Flotte am 21. auf dieſe heim
tückiſchen Feinde große Jagd, und ehe der Tag zu Ende gegangen war, hatte man
eine ganze Menge derſelben aufgefiſcht. Man bediente ſich dazu folgender Methode
Zwei Boote nehmen ein langes Tau zwiſchen fich, das durch angehängte Ge
wichte 10 12 Fuß unter der Oberfläche gehalten wird während andererſeits leere
Fäſſer, die daran in Zwiſchenräumen von 150 180 Fuß befeſtigt ſind, ihm nicht
geſtatten tiefer zu ſinken. Die beiden Boote entfernen fich im Vorwärtsfahren
ſo weit von einander, als es das zwiſchen beiden ausgeſpannte Tau geſtattet. So
wie das Tau durch eine verſenkte Höllenmaſchine aufgehalten wird, merkt es die
Bootsmannſchaft an den ſchwimmenden Fäſſern, von denen das eine oder andere
natürlich dann am weiteſten zurücktritt. So wie dies geſchehen nähern ſich die
beiden Boote einander, das Tau immer kürzend und ſtraffer abſpannend, bis daſ
ſelbe die Maſchine nach ſich aus der Tiefe herauszieht. Es find deren ſo viele ver
ſenkt worden, daß bei manchem Zuge zwei auf einmal heraufgeholt wurden. An
fangs hielt man ſie blos für Bojen aber Admiral Seymour, der die erſte unter
ſuchte wäre durch dieſen Glauben bald um ſeine beiden Augen gekommen (es geht
ihm wieder beſſer) denn er drückte unvorfichtig an die Feder und die Maſchine
explodirte ihm unter den Händen und beſchädigte die um ihn ſtehenden Offiziere
mehr oder weniger bedeütend. Jede dieſer Maſchinen beſteht aus einem Kegel
von galvanifirtem Eiſen, der an der Baſis 16, von der Bafis bis zur Spitze 20
Fuß mißt und in 3 Kammern abgetheilt iſt. Die der Baſis zunächſt liegende iſt
die größte und mit atmoſphäriſcher Luft gefüllt, wodurch der eiſerne Kegel mit
der Grundfläche nach oben ſchwimmend erhalten wird. Jm Mittelpunkt dieſer
Kammer befindet ſich eine zweite, in dieſer eine Röhre mit einem Zünder und
einem Apparate um dieſen in Brand zu ſtecken. Letzterer beſteht in zwei eiſernen
Stäbchen, die mit Scharnieren verſehen ſind und durch Federn feſtgehalten aus
der Oberfläche der Maſchine an der Baſis des Kegels hervorragen. So wie dieſe
hervorragenden Stäbchen berührt werden, ſetzen ſie inwendig einen Hebel in Be
wegung, der pendelartig ſchwingt, und ſodann eine kleine glasgefütterte Bleiröhre
biegt oder bricht. Dieſe Röhre enthält einen leicht entzündlichen Stoff und da
gleichzeitig mit dem erſten Röhrchen ein zweites mit ihm in Verbindung ſtehendes,
Schwefelſäure oder doch eine ähnliche Miſchung enthaltendes gebrochen wird, ent
zündet ſich die Maſſe und theilt das Feuer vermittelſt des oben erwähnten Zuünders
der an der Spitze des Kegels angebraächten dritten Kammer mit die 10 12 Pfd.
feines Schießpulver enthält. Am äußerſten Ende der Kegelſpitze befindet ſich über
dies ein Meſſfingring an dieſem hängt ein Tau mit ſo viel Granitſtücken belaſtet,
um den ganzen Apparat 9—— 10 Fuß unter dem Waſſerſpiegel ſchwebend zu erhal
ten. Kanonenboote haben aber einen geringeren Tiefgang ſchlüpfen ſomit unge
fährdet darüber hinweg. Für größere Schiffe dagegen ſind die Dinger zu ſchwach
geladen und da man überdies jetzt weiß, wie man ſie auffiſchen kann, haben ſie
ſo ziemlich alle ihre geheimnißvollen Schrecken eingebüßt. (Die Höllenmaſchinen

Jedes Haus enthielt.

vor den ruſſiſchen Forts vor Sebaſtopol find ganz nach demſelben Syſteme ge
baut nur daß ſie nicht ſo tief in die Erde verſenkt und ſchwerer aufzufinden ſind.
Die hervorſtehenden Druckfedern laſſen ſich unter Gras Geſtein und loſem Erd
reich leicht verſtecken. Der Ort wo ſie verſenkt ind wird den ruſſ. Soldaten
durch ein kleines in die Erde geſtecktes Fähnlein bezeichnet. Sowie das dergeſtalt
minirte Terrain vom Feinde bedroht wird, nimmt man die Wahrzeichen heraus.)
Jedenfalls ſind dieſe Maſchinen gefährliche Spielzeuge. Admiral Düundas unter
ſuchte eine der Zündröhren die voll Waſſer und Schlamm ward und die man des
halb für unſchädlich hielt. Plötzlich explodirte der Jnhalt, und ein Glück wars,
daß der Admiral und ſeine wißbegierige Umgebung mit dem bloßen Schrecken und
einigen Schlammflecken im Geſicht davonkamen.

Hamburg d. 3. Juli. Jn Helſingfors ſoll der Altonger
Kaufmann Stavenow wegen Verdachts der Spionage kriegsgericht
lich erſchoſſen worden ſein

Frankreich.
Paris d. 5. Juli. Jn der heutigen Sitzung des geſetzgeben

den Körpers wurde, mit Stimmen Einhelligkeit der 142 anweſenden
Mitglieder, der Geſetzentwurf angenommen, der die Regierung zum
Abſchluſſe einer Anleihe von 750 Millionen Fres. ermächtigt. Morgen
wird die Kammer den Geſetzentwurf dem Kaiſer überbringen. Der
Bericht über den Geſetzentwurf, nach welchem im Jahre 1856 140,000
Mann der Claſſe von 1855 einberufen werden ſollen ward heute in
der Kammer verleſen und wird morgen zur Berathung gelangen.
Der Staatsrath hat das ihm von der Regierung vorgelegte Projekt
in Betreff einer von Frankreich und England zu garantirenden türki
ſchen Anleihe von 120 Millionen in ſeiner geſtrigen Sitzung angenom
men. Die Regierung wird dieſes Projekt ſofort dem geſetzgebenden
Körper vorlegen und dieſer es noch in der jetzigen Seſſion zum Geſetz
erheben. Die hieſigen Journale haben Befehl erhalten, die Rede
des Kaiſers Napoleon bei Eröffnung der Kammern unbeſprochen zu
laſſen. Es ſcheint, daß man beſſere Nachrichten aus Wien erhalten
hat und daß man deshalb durch Jndiscretion der Journale den Dis
poſitionen des wiener Hofes nicht in den Weg treten will.

Spanien.
Ueber die geſtern telegraphisch gemeldeten Vorgänge in Barce

lona laſſen wir heute die drei nachſtehenden ausführlicheren Depeſchen
der „IJndependance Belge“ aus Marſeille vom 5. Juli folgen. Erſte
Depeſche: „Das ſpaniſche Paketboot Balear iſt von Barcelona einge
troffen, von wo es am 3. abging. Zu Barcelona war allgemeines
Feiern der Arbeiter. Zwei Fabrikanten waren ermordet worden der
eine von ihnen, früher CortesDeputirter, hatte ſich ſtets als Verthei
diger der Jntereſſen der arbeitenden Claſſe erwieſen. Jm Augenblicke
der Abfahrt des Paketbootes ließ der Militär Gouverneur Zapatero
Generalmarſch ſchlagen. Die Hauptleute der MilizCompagnieen bürg
ten nicht für den Beiſtand ihrer Leute. Die Truppen dagegen zeig
ten eine entſchloſſene Haltung. Zweite Depeſche: „Das Paketbodt
Cid iſt in unſeren Hafen eingelaufen; es bringt Nachrichten aus Bar
celona bis zum 4., Mittags. Sie melden, daß Catalonien ſich erho
ben hat. Die Ermordungen dauerten zu Barcelona fort. General
Zapatero, General Capitaän der Provinz, hat ſich mit den treu ge
bliebenen Truppen in die Citadelle eingeſchloſſen. Die National-
Garde verweigert, zu marſchiren. Die Regierung hat Vermittler ge
ſandt, um die Meuterei zu ſtillen. Der Loſungsruf der Aufſtändi
ſchen iſt: Es lebe Eſpartero! Der Vorwand der Bewegung iſt die
Unzulänglichkeit der Arbeitslöhne.““ Dritte Depeſche: „Die Arbeiter,
40,000 an der Zahl, ſind Herren von Barcelona. Sie laſſen die
Rufe hören: Es lebe Eſpartero und der Arbeiterverein! Die Fabrikan
ten haben ſich verſteckt, um ſich der Wuth der Aufſtändiſchen zu ent
ziehen. Die Arbeiten haben allenthalben aufgehört. Der ermordete
Ex Deputirte nannte ſich Sol yFadriz.“
Aus Paris wird vom 6. Juli berichtet: Die auf Privatwege

eingetroffene Meldung, daß Eſpartero in Barcelona angekommen,
hat ſich nicht beſtätigt. Am 5. haben die Cortes das Project einer
freiwilligen Anleihe in Berathung genommen.

Jtalien.
Mailand, d. 3. Juli. Der Herzog und die Herzogin von

Montpenſier ſind hier eingetroffen. Die Berichte über den Geſund-
heitszuſtand in Ravenna, Macerata und Ancona lauten betrübend.
Jn Viterbo iſt wegen häufiger Mordthaten das Standrecht verkündet

worden. (O. C.)Bekanntmachung
Große Auetion

von feinem vergoldeten, bunten und weißen

t erliner PorzellanMontag den 9. d. M. u. folg. Tage jedes Mal Nachmitt. 2 Uhr gr. Ulrichsſtr. Nr. 18.
Durch neu angekommenes üchte s Berliner Porzellan Geſchirr wird die
Auction in großen und kleinen Partieen täglich fortgeſetzt.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtlicher Taxator.
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1 Eiche,

24 Fuß lang, 39 Zoll ſtark, paſſend zu
einem Grubenſtock, Preſſe, Daumenwelle, ſo
wie zum Ständer einer Windmühle, ſteht zu
verkaufen beim

Zimmermeiſter Seidel in Freiburg a U.

Mittwoch den 11. Juli
Vereinstag in Stumsdorf; den Mitgliedern
zur Nachricht.Der am hieſigen Saalufer aufgefangeneFährkahn iſt vom Beſitzer deſſelben e

ſtattung der Unkoſten abzuholen
Das Nähere beim Schmiede Meiſter Nud

loff hier.
Wörmlitzz, den 6. Juli 18535

Eine Landwirthſchafterin von mittlern Jah-
ren wird zu Michaelis d. J. geſucht in Nr. 6
zu Angersdorf bei Halle a/S.

Am 4. Juli c. wurde auf dem Wege von
Halle nach Giebichenſtein, Wittekind, Schmel
zers Berg auf der Chauſſee nach dem Geiſt
thor zu, eine goldene Broche verloren.
Der ehrliche Finder erhält gegen Abgabe der
ſelben große Ulrichsſtraße Nr. 19 eine gute
Belohnung.

ne

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.

Der Vorſtand.

Nabeninſel.
Sonntag den 8. Juli von Nachmittag 4 Uhr

an ladet zum Concert im SaalPavillon
freundlichſt ein RNatſch.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
findet daſelbſt ſofort Condition.
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u Geſchäftsfirmen. Haus Straßen und Zimmerſchilder und Nummern,
o wie jede Schriftart in echt vergoldet und lackirt werden gefällige Aufträge

für die Berliner Metallbuchſtaben Fabrik zu Fabrikpreiſen ſchnell und gut
ausgeführt durch

Friedr. Ant. Spiäess in IIalle a'S.,
am Waiſenhauſe.

Fette geräuch. Spickaale,
Friſchen ger. Weſer Lachs,
Lüneburger und Elbinger

en Neunaugen
empfie

Julius Kramm.
Bremer Matjes Heringe

in vorzüglicher Qualität empfehle in Tonnen
und Schocken billigſt, à Stück 9 1
und 1

Munlüuus Krammim.
Eine goldene Uhr mit dergl. Kette
iſt vor einiger Zeit in meinem Wellenbade „zur
Waſſerkunſt“ liegen geblieben. Da dieſelbe un
geachtet der ausgehängten Anzeige noch nicht
abgeholt iſt, ſo erſuche ich hierdurch den Eigen
thümer, die Gegenſtände gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren bei mir in Empfang zu

nehmen. Alb. Jabel.
Altes Eiſen kauft zum höchſten Preis

C. Trimpler in Rothenburg a/S.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 16.

Miſſionsſache.
Der Miſſionshilfsverein in der

alten Grafſchaft Mansfeld wird,
ſo Gott will, Mittwoch den IV.
Juli Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche zu Erdeborn ein Miſ-
ſionsfeſt feiern. Das Comité

Palmié's Felſen Keller
in Giebichenſtein

Das Preiskegeln findet Montag
den 9. Juli Nachmittags Ah „Ubr
ſtatt. W. Palmicé.

Bergschenke.
Heute Sonntag den 8. Juli ConCert,

wozu ergebenst einladet
M. Baunse.

Zu dem auf den 15. Juli e. zu unſerm
Königſchießen ſtattfindenden Einzug, König-
ſchmaus und Ball, verbunden mit Sternſchie
ßen, ladet ergebenſt ein

A. Krieg
Schraplau, d. 7. Juli 1855.

Gefrornes bei D. Lehmann,
Leipzigerſtraße 105.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. Juli.
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Hſtpreußiſche 5 33 do. do. 4 Frankfurt Hanau ziePommerſche 3 99 do. III. Emiſſion T Eracau Oberſchl.Poſenſche 4 o DüſſeldorfElberf. so Kiel Altendo 3 J do do. Prioritäts-4 Livorno FlorenzSchleſiſche 3 093 do. Frioritäts 5 101 Ludwigsb.-Bexb. 4 las 147
d r rn Magdeb. Halberſt. J re a ulit. B. ſ deb.-Wittenb. 53 2 ecklenburger 4 571 1Weſthrelſiſche n. Z. de die de Hrieitaie: a u Rerdb. W n

Rentenbriefe. Münſter Hammer 4 92 Darskoje Selo
Kur u. Neumärk. 4 o Niederſchl. Märk. a. 95 pro St. e.Jommerſche m 4 100 n do. Prioritäts-4 94
Poſe J 33 do. Conv. Prior. 93 922 Ausl. PrioriSrahlſhe n 1 do. in Se rats Actien.Rhein u. Weſtvh Nhederſce Fege Ytnſſterd. Rotterd.
Sächſiſche e h Oberſchl. jan Cracau Oberſchl. wSchleſiſche i 214 96 )6 do. Lit. B. 3 191 er sr. B. Anthei ſh. n n do. Prior. Lit. A. 94 Belg. Oblig. J. de
e rn 18 13 do. Prior. Tit. B. 3 85 n n9 2Aer GSotzmün g. do. Prior. Iit. D. 923 de r Wezen à 5 e do. Prior. Lit. E. 3 82 82 uſe ges F.PrinzwWilh. (Stee
Eiſenb. Actien. leVohwinkelh 45 44Aachen Düſſeldorf. 3/2 85 84 do. Prioritäts s (98 Kaſſen Vereins
do. Prioritäts- 4 89 do. II. Serie s 98 Bank Actien 4 u
do. I. Emiſſion 88 88 RheiniſcheAachenMaſtricht 51 50 do. (Stamm-) Pr. 4 107 1106 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts4 94 94 do. Prior. Obl. a 888 Weimakſche Bank a

Berg. Märkiſche 82 81 do. vom Staat gar. 3 BVraunſchw. Bank 4
Berlin Hamburger 120 à 119 gem.

x00 à 100 gem.
93 à 93 gem. do. Prior. II. Emiſſion 93 à 93
Lit. A. 226 à 227 gem.
Thüringer 112 à II2 gem. Ludwigshafen Bexbach 14

geſtern.

Berlin Potsdam Magdeburger 96 à 96 gem.
Berlin Stettiner 167 166 gem.

Rheiniſche 1051 à 1060 ge

do. Prior. Lit. D.
Cöln Minden 161/, à 162 gem. do. II. Emiſſion

em. Magdeburg Halberſtadt 198 à 200 gem. Oberſchl.
m. Rheiniſche vom Staat garantirte 837, à 84 gem.
8 à 147 gem.

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung und waren die (Courſe dabei im Ganzen ohne erhebliche Veränderung gegen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Theater in Halle.

Sonntag, d. S. Juli. Die Schule der
Verliebten, Luſtſpiel in 5 Acten von C.
Blum.

Preiſe der Plätze Balkon Rangloge und Par
quet 7 Parterre 5 beide Gallerieen
2

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von 8
bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr im Theater
zu haben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

e

Anfang 8 Uhr.
E. Vredow.

Auf meinem Gute in Beeſen-
ſtedt ſtehen 50 Stück gut genährte
Schaafe und Hammel zu verkaufen.

L. Nette.
W Muauille.

Familien ichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit
dem OberBergamts Referendar Herrn Otto
Erdmann zeigen hierdurch ergebenſt an

Maerker und Frau.
Wettin, den 5. Juli 1855.

hn—wwarnh]H9hudaler“waahswoss
Marktberichte.

Magdeburg, den 6 Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pt. Tralles 44

Nordhauſen den 5. Juli.

Tr
7ÄÜ F.

Weizen 3 12 bis 3 20 99Roggen 18 3 3Gerſte 2 2Hafer eng e enRüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 6. Juli.
Weizen loco 86 100

Roggen loco 34—83pfd. 63 65 pr. 82pfd. bz.
ſchwimmend 84pfd. 63 pr. 82pfd. bz., Juli 621, 63

bz. u. Br., 62 Juli/ Aug. 62 61 62
bz., Br. u. G., Aug. Sept. 61 bz. u. G., 62 Br.,
Sept. Oct. 61 bz. Br. u. G.

Gerſte, große 45——50 kleine 49——44
Hafer 30——34
Erbſen Koch 60 62 Futter 56—58
Rüböl loco 17 bz. u. Br., Juli 162 Br. 162

G., Juli Aug. 16 Br. 16 G., Aug. Sept. 16
Br., 16 G. Sept. Oct. 16 Br., 15 G.Leinöl loco 15 bz., Juli Aug. u. Aug. Sept. 14

z.

Spiritus loco ohne Faß 32 bz. mit Faß 31
bz., Juli, Juli Aug. und Aug. Sept. 31 —31 bz.
u. G., 31 Br., Sept. Oct. 3030 h bz. u.
Br., 30 G. t

Weizen vhne Aenderung. Roggen bei ſtillem Geſchäft
etwas feſter Rüböl feſt aber ſehr ſtilles Geſchäft.
Spiritus, anfangs etwas feſter, ſchließt angeboten

Breslau, d. 6. Juli. Weizen, weißer 64 112
gelber 72109. Roggen 68 82 Gerſte 46
-56 Hafer 3342 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 Br.

Stettin d. 5. Juli. Weizen 88 104 Roggen
6165, Juli und Juli Aug. 611 à in eet.62 bz. Sept. Oct. 61 62 bz. Briu. G. Spiritus
Juli Tr bz., Aug. und Aitg. Sept. II bz. u. G.
Sept. Oct. II bz. u. Br. Rüböl 17 Br. Sept. Oct.
15 bz. u. G. 16 Br. Det. Nov. 15 Br. Nov.
Dec. I G.

Hamburg, d. 5. Juli. Weizen u. Roggen etwas
beſſere Stimmung. Oel pr. Oct. 337,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 7. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß II Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Juli am alten Pegel 22 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 6. Juli. D. Schröder, Brennholz,
v. Havelberg n. Buckau. Schleppkahn Carl, H. M.
Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

E. Schade, desgl. G. Boltze, Eiſenbahnſchwellen,
v. Spandau n. Buckau. A. Jäckel, desgl.

Niederwärts, d. 5. Juli. C. Suckrow, Glas
brocken, v. Buckau n. Himmelspforte. Den 6. Juli.
F. Andreae, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Hamburg

Magdeburg, den 6. Juli 18565.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 156

Nußland und Polen.
Der „Augsb. Allg. Zeitung ſchreibt man von der polniſchen

Grenze vom 30. Juni „Die Reduction bei den in Galizien ſte
henden öſterreichiſchen Truppen iſt in Beziehung auf die Haltung der
Ruſſen im Königreich Polen nicht ohne Einfluß geblieben.
macht das Generalproviantamt der Beſatzung des Königreichs bekannt,
daß auf Befehl des Generaliſſimus Paskewitſch von den für die Ver
pflegung der Beſatzung der polniſchen Feſtungen beſtimmten Ochſen

Die unweit der öſterreichiſchen
Grenze liegende Feſtung Zamosc wird von ihrem lebendigen Vorrath
allein 683 Stück Ochſen verkaufen, und die Eröffnung der Getreide
magazine behufs des öffentlichen Verkaufs wird nächſtens erwartet,
was zu dem Sinken der Getreidepreiſe bedeutend beiträgt. ie du
die letzten Ausmärſche gelichtete Beſatzung im ſüdlichen Polen iſt nicht
vermehrt worden und die Garden ſind nicht weiter vorgedrungen.
Ein großer Theil derſelben ſteht im ſüdlichen Lithauen an der volhy

1619 Stück verkauft werden ſollen.

niſchen Grenze.“
Die „Donau“ ſagt „IJn Warſchau gehen Gerüchte, daß der

Aufſtand in der Ukraine nicht blos nicht beſeitigt ſei, ſondern
ſogar an Ausdehnung gewinne, namentlich ſoll er ſich bereits über

Die Bauern begehen keine Exceſſe,
aber ſie leiſten gegen alle Robotfoderungen hartnäckig und entſchieden

Sie verlangen energiſch perſönliche Freiheit und Grund
Ein General, unter dem ein eigenes fliegendes Corps,

das auf Wagen weitertransportirt wird ſteht kann denſelben nicht
bemeiſtern, da er immer wieder im Rücken ausbricht.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Juli. Die Vernehmung der Sonntags Ru

hleſtörer in Hydepark (nach einer Mittheilung Grey“s im Unter
hauſe ſind nicht 104, ſondern nur 72 verhaftet) begann geſtern Abend
vor M. Hardwick in Marlborough.Street erſt im 5 Uhr Abends, und
es war keine Möglichkeit, mehr als einen bis zwei Fälle zu erlebigen.
Es war beinahe dunkel als ein Beamter aus dem Miniſterium des
Jnnern dem Friedensrichter eine Botſchaft überbrachte, in Folge deren

den Dniepr hinauserſtrecken.

Widerſtand.
eigenthum.

er ſich herbeiließ, ſämmtliche Angeklagte auf ihr
ie Verhandlung ihren Fortgang haben ſoll, nach Hauſe zu entn M Ballantine, von dem Handelshauſe Travers großmüthi

ger Weiſe beauftragt, die gerichtliche Vertheidigung aller Verhafteten
zu führen, erging ſich in einer donnernden Philippika gegen das Be
nehmen der Polizei und ſchonte ſelbſt das Unterhaus nicht.

Ueber die FremdenLegion enthält der „„MorningHerald“ folgende
Notiz: „Am vergangenen Sonntag wurden die, in dem Lager von

Shorncliffe bereits e nü terheim, in Begleitune Es waren gen 50 Mann auf dem Pa
elgoland organiſirten Jä

und Wooldrige inſpicirt. Es v e
radeplatz, wovon zwei Drittheile dem in H

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 8. Juli 1855.

h

Soeben

Die durch

iſt, Hütten und ſon
Was hie und da vo
Legionäre erzählt wir

ſtige Lager Einrichtungen noch nicht fertig ſind.
n Streitigkeiten und Subordinationsfehlern der

d, beruht meiſt auf Erfindungen und Uebertrei
bungen auswärtiger Spione, die in der Nachbarſchaft des Lagers
herumſchleichen und die Leute aufzuwiegeln trachten.
dient mancher frühere deutſche Offizier als Gemeiner; einige davon
ſind ſchon zu Unteroffizieren befördert,
ihnen nicht fehlen ſich Offiziers Patente zu verdienen. Ein früherer
ungariſcher Jaägeroffizier, der ſich zuletzt durch Sprachunterricht er
nährte, dient als Sergeant; ein anderer, wie es ſcheint, ſehr reicher
Ungar (er hatte in der letzten Zeit dieſelben Gemächer in Dover be
wohnt, die früher den Kaiſer der Franzoſen beherbergt hatten) hat
ſich als Gemeiner einreihen laſſen.

Unter letzteren

und an Gelegenheit wird es

Kronprfum:
necke a. Adensdorf.
Stahlberg m. Fam.
m. Fam. a. Berlin.

Stadt TZürlch:

Goldner Ring:

Goldner Löwe:
Ehrenwort bis heute,

Goldune Kugel
Anders a. Berlin.

Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten in Neuteich gin
gen ferner bei uns ein
Querfurth 1 Dr. B. 15 H. W. u. S. 10 A.

Halle, den 7. Juli 1855.
Expedition der Halliſchen Zeitung

M. B. S. 1 W. u. S. 1 aus

im Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli.

Die Hrrn. Kauft. Stepf a. Frankfurt, Theilkuhl u. Burckhard
a. Magdeburg, Felix u. Teitze m. Fam. a. Stettin Hr. Fittergutsbeſ. Ben

Frau StadtGer Räthin Joſt m. Fam a. Berlin. Frau
a. Bremen. Se. Exc. der General d. Jnfant. v. Jagow

Hr. Rent. James Johnſton a. England. Frau Stadt Ger.
Räthin Nitſchke m. Töchter u. Jungfer a. Breslau.
Römhardt a. Potsdam Mehlhorn g. Berlin.
lich a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Fießler a. Pforzheim, Roth a Schwein
furt, Töpelmann a. Bremen, Fittichauer u. Roſenſtock a. Berlin.

Hr. Amtm. Haubold m. Tochter a. Joachimshauſen. Hr.
Dr. med. Hoffmann a. Jena.
Amtm. Eliſen a. Rieda. Hr. Buchhdlr. Walther a. Jena. Die Hrru. Kaufl.
Huth a. Lieven, Müller a. Würzburg Hartmann a. Gera.

Hr. Baron v. Pojanowsky m. Diener a. Oſchersleben.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Schmidt a. Wittenberg Jacob a. Quedlinburg. Fräul.
v. Finke m. Jungfer a. Berlin.
bogk Reichardt a. Darmſtadt Heiſe a. Breslau, Gröger a. Dresden.

Staclt Hainbuarg; Hr. Stadrath Sauſt m. Fam. a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. v. LöwenfelsWarth m. Gem. a. Schleſien. Hr. Fabrik. Sonne m. Sohn
a. Köln. Die Hrru. Kaufl. Wollenweber a. Gummersbach,
feld, Franck a. Hamburg.

Schwarzer Rär: Die Herrn. Kauf Korb a. Ehemnitz, Schwabe a. Qued
linburg, Hartmann g. Bamberg, Rönick a. Oranienbaum.

Die Hrru. Partik. v.
Hr. Pred. Amts Cand. Fröh

Hr. Mühlmſtr. Pieper a. Czarnikow. Hr.

Die Hrru. Kaufl. Kindermann a. Jüter

anzert a. Saal

Hr. Cand. theol. Schwarz a. Guben. Hr. Mauermſtr.
Die Hrrn. Kaufl. Heppner a. Lichtenſtein, Wernthal g.

Magdeburg Bleisner a. Stettin. Hr. Fabrik. Roſenthal a. Berlin.
Magdeburger Bahnhor:

Hr. Gutsbeſ. Mette m. Fam. a. Berlin.
Die Hrru. Kauſt. Junker a. Köln, Schmelzer g. Bremen, Hammer a. Frank

Hr. Rentier Brützkoy in. Fam. a. Warſchau.
Hr. Dr. Reigärdt a. Karlsruhe.

gerCorps angehörten. Jhre Haltung iſt befriedigend, das Commando furt. Hr. Oberlehrer Löbenſalz a. Heidelberg. Hr. Caud. Eberhardt a Fro
wurde in deutſcher Sprache ertheilt.

rhöe zu

Z e
GrundſtücksVerkauf.

Der Tiſchlermeiſter Herr Kohlig hierſelbſt
beabſichtigt ſein hieſiges Wohnhaus u
Geiſtſtraße Nr. 9 in beſter Geſchäftslage,
mit allen Geräthſchaften und nicht unbe
deutenden Vorräthen ſeiner Diſchlerprofeſ
ſion zu verkaufen. Es iſt dies eine gute Ge
legenheit zu einem Etabliſſement. Die Ver
kaufsbedingungen ſind durch mich zu erfahren.

Halle a/S., den 5. Juli 1855.
Fiebiger jun.,

Rechts Anwalt und Notar,
Barfüßerſtraße Nr. 15.

VerkaufeinesGartengrundſtücks.
Das hier in der Taubengaſſe Nr. 18 bele

gene, zu jedem Fabrikgeſchäft paſſende Garten
grundſtück, nebſt Wohn und Gewächshäuſern,
ſteht zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich
melden bei dem Juſtizrath Schede.

Auction.
Donnerstag den 12. d. M. Vormitt.

8 Uhr gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteigerungmee Nachlaſſe als: 1 prachtvolle
breite mahagoni Bettſtelle mit Stahlfeder
matratze, 1 Kinderbillard, mehrere Meubles,
Gefäße, Betten, Wäſche, männliche und weib
liche Kleidungsſtücke, 1 Partie Blechtöpfe u.

dgl. m. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein junger Mann wünſcht ſeine nicht be
ſetzten Stunden durch Vorleſen u. f. w. zu be
ſetzen. Reflectirende wollen ſich gef. an Herrn

Trotz der geſunden Lage von
Shorncliffe hatten die Leute in den letzten Tagen doch viel von Diar

leiden, wahrſcheinlich weil das Trinkwaſſer daſelbſt nicht gut

Factor Roſe wenden.

un t m aT haung

burg. Pauline Böhme a. Weißenfels.
Thüringer Rahuhnor: Hr. Techniker Süſemühl a. Magdeburg. Hr. Ritt,

mſtr. v. Tonndorf a. Eiſenach Hr. Kaufm. Mendel a. Berlin. Hr. Reg.
Rath Pietzſch g. Stendal. Fräul. Salomons a. Blankenburg.

ken.
10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jetztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
26 Bogen. 8. geh. Preis 1

Einige Beurtheilungen im Auszuge:
Das Repert. der pädag. Journal. in Augsburg ſagt unter Anderm darüber: „Man

blicke daher fleißig in vorliegendes Buch und benutze die hierin niedergelegten Winke und es
iſt einem Jeden gehoſfen. Wir wünſchen um der guten Sache willen dieſem ausge
zeichneten Werke die weiteſte Verbreitung.

Die Hamb. Gartenzeitung: „„Wie die Natur zur reichſten Segensquelle werden kann
und werden muß, iſt hier nachgewieſen. Das Buch bildet nebenbei eine angenehme, beleh
rende Lectüre und ſollte in keiner Hausbibliothek fehlen.

Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen, die in Menge noch vorlie
gen, hier abdrucken zu laſſen, aber auch dieſe werden ſchon u darthun,
beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſfen dieſes Buch i daß ganzür Jedermann, werund was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig
keit ſein muß. Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden all
wöchentlich mehre hundert Exemplare nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur
auf feſte Beſtellung gegeben werden es koſtet aber überall nur 1 und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, auch direkt zu beziehen bei unfrankirter Einſendung des Betrages durch die

Buchhandlung von I. Garcke in Naumburg
Brückenwaagen Verkauf.

Brückenwaagen zu 25 Centner 20, 12, 10
und 6 Stück zu 5 Centner Tragkraft ſind zu
haben Reparaturen werden ſchnell und billig
beſorgt; auch ſind Schnellwaagen mit oder
ohne Schalen zu haben bei

Robert Vogel, Steinthor Nr. 10.
Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter

Barth in Giebichenſtein.
Einen Lehrling ſucht ſofort

H. Jänicke, Drechslermeiſter, gr. Ulrichsſtr. 21.

030 Stück fette Ochſen
ſollen Montag den 16. Juli Vormittags 9 Uhr
öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf dem Kloſtergute
Roßleben verkauft werden.

Für Damen.
Damen Garderobe jeder Art wird prompt

und billigſt angefertigt bei
C. Schmalle, Alter Markt Nr. 13.



Ein Pianoforte von ſechs Octaven iſt
für den feſten Preis von 12 zu verkaufen
große Brauhausgaſſe Nr. 26.

Ein reinliches Mädchen zur Aufwar
tung einiger Stunden des Tages wird geſucht
gr. Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 Treppen.

Friſcher Kalk
ſowie Mauer und Dachſteine

Dienstag d. 10. Juli in der Ziegelei Stadt Cöln“,
Mittwoch d. 11. Juli in der Ziegelei am Ham

ſterthor. Stengel.
Jm Engliſchen Hofe

ſind die Räume des Erdgeſchoß zu Geſchäfts

CommisStellegeſuch.
Ein junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit

vor Jahr in einem Materialgeſchäft been-
digte und gegenwärtig noch in demſelben ſer
virt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine
anderweitige Condition zum baldigen Antritt,
und würde derſelbe weniger auf hohen Gehalt
ſehen, ſondern hauptſächlich auf noch beſſere
Ausbildung dabei rechnen.

Geehrte hierauf reflektirende Prinzipale wol
len ſich gefälligſt unter der Chiffre M. K. 4 12
poste restante Delitzs ch wenden.

Diejenige Dame, welche heute früh auf dem
Bahnhofe einen Regenſchirm in Empfang nahm,
wird höflichſt erſucht, denſelben gef. im Gaſt oder Verkaufs -Lokalen zu vermiethen.
hof zum „Kronprinz“ abgeben laſſen zu wollen. Stengel, Mauer Meiſter.

Großer Uhren- Verkauf
zu auffallend billigen Preiſen

im Schwarzwälder Uhren-Lager, Leipzigerſtraße Nr. 85, als:

S

C
h

kl. ComtoirUhren in Bronce und Porzellan von 1 an,
gr. Haus Uhren, 24 Stunden u. 8 Tage gehend, 12 W an,
Rahmenuhren desgleichen 3 an,im Dutzend bedeutend billiger.

Stepp Decken und SteppNöcke
mit Wolle und Baumwolle empfiehlt Mäncller.

Reitzäume in ſchwarz und hell, von dem beſten engliſchen Leder, Neit und Fahr-
peitſchen, abgepaßte Stalldecken, Reiſedecken, Peitſchen und Gürtel für Kin
der, Hoſenträger und Strumpfbänder in allen nur möglichen Größen von Leder und
Gummi empfiehlt zu den billigſten feſten Preiſen Richard Pauly

GeſchäftsVerkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich

mein lebhaftes und mit guter Kund-
ſchaft verſehenes Wuch-, Aus-
Schnitt u. Materialwaaren-
Gieschäft baldmöglichſt unter an
nehmbaren Bedingungen a verkaufen
und wollen ſich deshalb Käufer gefäl
ligſt direct an mich wenden.

Reinhold Steckner
in Lützen.

Zwei ſelbſtſtändige“ Landwirthſchafte-
rinnen finden zum 1. Auguſt ſehr gute Stel
len durch Frau Möbius Zapfenſtraße 14.

Das Grundſtück zweiter Saalberg Nr. 22,
beſtehend aus Wohnhaus 3 Ställen, Schup
pen, Hofraum, Garten und Torfplätzchen,
80 Miethe tragend, werde ich im Auftrage
der Beſitzerin am J. Auguſt Vorm. 10
Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich
meiſtbietend verſteigern. Die Verkaufsbedingun
gen ſind vorher bei mir zu erfragen.

Der Juſtizrath Schede.
Es wird zu Michaelis d. J. eine Gaſtwirth

ſchaft pachtlos und habe ich zu deſſen Weiter
verpachtung einen Termin im Gaſthofe ſelbſt
den 1. Aug. d. J. anberaumt, wozu ich Pacht
liebhaber hiermit einlade.

Brehna, den 5. Juli 1855.
Friedr. Schröter.

Eine außerordentlich große Auswahl von feinen Näh Etuis in jedem Genre empfiehlt
zu Geſchenken paſſend ſehr billig zu feſten Preiſen Richard Pauly

Halle a/S., große Steinſtraße Nr. 12778.

Ganz vorziüsl. mene Wett-Matjes w Meringe in noch nicht dagewesener Qual.
in Tonnen Schocken und einzeln billigst offerir end

G. Goldschummnöickt.

Sehr fetten ger. Reh. vensMorchelm., Vuuserons a Champigmons,
aueh enpt. IGCUIGS rovencere, Wie uns
I cceser Oel i Orig. Wlacons.

G. Goldschrmiclkt.
Meinen geehrten Kunden diene zur Nach-

richt daß ſo etws extra außerordentlich Schönes en
Neuen Holländischen Wett-latjes-eringen

angekommen iſt, wie ſeit Jahren nicht dageweſen; billigſt empfiehlt dieſelben

die Heringshandlung von Boltze.

Lindener WachsSeiſe.
Dieſe Seife von wachsartiger Confiſtenz und dem gefälligſten Anſehen gilt für das Voll

kommenſte und Beſte, was uns die Jnduſtrie im Verein mit der Wiſſenſchaft in neuer
Zeit brachte. Sie macht die Wäſche weich und geſchmeidig, reinigt ſie in ganz vorzüglicher
Weiſe und ertheilt ihr den höchſten Grad von Weiße und Glanz. Sie iſt nicht, worauf man

ſche Hausfrau arglos großes Gewicht legt, auf Koſten ihrer guten Eigenſchaften
gehärtet; elaſtiſch wie ſie iſt, leiſtet ſie doch ungleich mehr und verwäſcht ſich weit ſpar-
ſamer als die härteſten Seifen des Handels.

Wir halten davon ſtets Lager und empfehlen ſie hierdurch auch in weiten Kreiſen zu ge
neigten Verſuchen beſtens.

O. Whieme, Neumarkt.
Wheocdlor Risentraut, Markt und Steinweg.

Domplatz Nr. 5 ſind die Lokalitäten, in Alle Reparaturen an Regen und Sonnen-
welchen von dem bisherigen Jnhaber ſeit 22 Schirmen, ſo wie das Ueberziehen derſelben,
Jahren bis zu ſeinem kurzlich erfolgten Tode wird billig und gut beſorgt, auch werden fort
ein bereits über 50 Jahre beſtehender ſchwung während alte Schirme gekauft kleine Ulrichs
ſelten t m Herrerde und Hülſen- ſtraße Nr. 10. Wittwe Jäger.
rüchten betrieben worden und worin ſich Mehrere Wo nun on I, 2, 3zwei ſehr freguente Drehrollen befin nebſt ehe r San October z

den zum 1. October o. anderweit zu vermie heziehen kl. Ulrichſtraße Nr. 26. S
re des en etim Häuſe ſetbt Landguts- und Gaſthofsverkauf1 Treppe hoch zu erfahren.

ine tüchtige Wi in für St Ein Landgut mit Gaſthof von 60 MorgenEine tüchtige Wirthſchafterin ft adt und des beſten Feldes, ſehr gulen Gebauren
Land paſſend, ſucht ſofort eine Stelle durch

G. Fi Il S. Pferde, 8St. Kühe, Schiff und Geſchirr, vollJ. G. Fiedler n e ſtändiges Schenkinventar, in der Nähe Leip
zigs, ſoll eiligſt für den billigen Preis vonEin tüchtiger Verwalter, militairfrei und mit

guten Atteſten verſehen, findet bis 1. October 9500 mit 3 bis 4000 Anzahlung ver
kauft werden durcheine gute Stelle durch

J G. Fiedler in Halle a/S. J. G. Fiedler in Halle a/S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Cigarren -Naucher
einpfehle Zündſpäne, welche in freier Luft
nicht verlöſchen.

Briedr. Schlüter,
Große Steinſtraße Nr. 6.

Die MittelEtage meines Hauſes am Markt
iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und
zum 1. Sctober zu beziehen. H. Thiele.

Eine Stube und Kammer, mit oder ohne
Küche, für ein Paar ruhige Leute oder auch
für einzelne Herren oder Damen ganz paſſend
ſteht ſofort oder auch zu Michaeli erſt, zu einem
billigen Preiſe zu vermiethen Bauhof Nr. 3

bei Wolff Schacht.
W Haus Verkauf.
Ein überſetztes Wohnhaus in gutem Stande,

mit Stall und Garten, in einer Stadt von
circa 5000 Einwohnern dicht an der Saale,
ſoll veränderungshalber ſofort, mit wenig
Anzahlung aber unter ſicherer Garantie
aus freier Hand verkauft werden.

Näheres unter K. C. poste restante
Hulle franco.

Jch bin geſonnen, mein in der Mitte von
Bennſtedt belegenes Wohnhaus und Stal-
lung, paſſend zu jedem Kaufmannsgeſchäft,
auch zu Bäckerei und Fuhrwerk ſofort auf 6
Jahre zu verpachten es kann zu Michaelis
d. J. bezogen werden.

Wittwe Hauch in Bennſtedt.
Ein gutes brauchbares Ackerpferd, Braun

Bläſſe, ſteht zu verkaufen bei Eduard
Burckhardt in Kleingräfendorf.

Markktberichte.
Halle, den 7. Juli.

Das Geſchäft mit Getreide blieb im Laufe dieſer Wo
che in ruhiger Haltung und bei ziemlich unveränderten
Preiſen. Die in letzten Tagen von Auswärts flauer lau
tenden Berichte konnten hier im Verhältniß wie dort nicht
ſo ſtark auf die Preiſe wirken da die Zufuhr dem Be
gehr nicht vollkommen entſprach, namentlich war dies bei
Roggen der Fall. Der Abzug nach Sachſen und dem
Gebirge, nach der böhmiſchen Grenze blieb in Roggen
rege derſelbe reducirt die ohnehin kleinen Bodenlaäger
immer mehr. Zufuhren trafen leßtlich zu Waſſer nicht
mehr ein die Mark und Mecklenburg liefern äußerſt ſel
ten. Wir notiren Weizen 84 92 Roggen 65/70 und
72 Gerſte 42/46 Hafer 28/30 u. 31 Rübbt
17 Sept. Oct. 16 gehandelt mit Verkäufern. Von
Delſaaten kam effectiv noch nichts in Handel Rapps
iſt bereits auf Lieferung à 100 in reiner trockner
Waare contrahirt. Rübſen nach Verhältniß billiger.

Quedlinburg, den 5. Juli. Nach Wispeln.)
Weizen 75 88 Gerſte 34 50Roggen 60 72,, Hafer 28 30Mohnöl, der Centner 20-20
Raff. Rüböl, der Centner 18 I
Leinöl der Centner 16-—16
Rüböl der Eentner 18—18
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